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Die amerikaniſche Spionage
in der

deutſche Zuckerinduſtrie“ einen von tiefem Mißtrauen
erfüllten Artikel.
Volk wie Regierung, trachteten auf alle Weiſe
darnach, für die Erzeugniſſe, die ſte im Auslande
kaufen müßten, ſich eigene Jnduſtrien zu ſchaffen.

gelegenheiten bereit.Ihr Zollgeſetz, ihre Weltausſtellung, ihre Prämien,
mit denen fie die einheimiſche Zuckerinduſteie auf
muntern wollen, ſeien von dieſem Geſichtspunkte aus

Vor Allem ſcheine ihnen Röthig, einen
Einblick in die fremdländiſchen Gewerbe zu erhalten.
Sie wenden ſtch auch an die amerikaniſchen Conſuln
in Deutſchland, und dieſe wieder an die einzelnen
IJnduſtrien um bieſe zu Mittheilungen über ihre
Production zu veranlaſſen ſie ſcheuten ſich alſo nicht,
die Beauftragten der Vereinigten Staaten zu Spionen

Dieſe gingen vor allem darauf aus,
hurch briefliche Anfragen bei den einzelnen Fabriken
hinter die Geſtehungskoſten der deutſchen Jn

Neuerdings ſeien ſolche Verſuche

zu betrachten

herabzudrücken.

duſtrie zu kommen.

auch an die deutſche Zuckerinduſtrie Herangetreten.
Vorläufig ſeien die geſtellten Fragen freilich noch
harwloſer Art und verriethen zum Theil eine geradezu
lächerliche Unkenntniß der Frageſteller mit Dingen,
über die ihnen jeder halbwegs unterrichtete Zeitungsg zleſer Aufſchluß geben könnte aber es liege die Gefahr
nahe, daß künftig geſchickter vorgegangen werden
könnte und es wird darum Vorſicht bet allen An
fragen einpfohlen, die von amerikaniſchen Conſuln
ausgehen oder von ſolchen ausgegangen ſein könnten

Die Furcht der Zuckerinduſtriellen geht ſicher
zu weit

einen möglichſt vollſtändigen
ſcheinenden Bericht über die Verhältniſſe der Jnduſtrie
in ihren Conſulatsbezirken zu liefern.

Aus dem Bericht des Fachblattes geht mit eigiger
Sicherheit nur ſo viel hervor, daß die jetzigen
amerikaniſchen Conſuln in ihrer Mehrheit ihren Auf
gaben nicht gewachſen ſind. Die amerikaniſchen
Beamtenſtellungen überhaupt und auch die Conſulats
ſtellen werben leider meiſt nach politiſchen Ge
ſichtspunkten und nicht nach der berufsmäßigen Be
fähigung vertheilt. Hoffentlich iſt es bet uns anders
und beſſer. Uebrigens giebt es bei uns auch
andere Leute, welche gern über die wirklichen
Geſtehungskoſten der deutſchen Zuckerinduftrie unter
richtet ſein möchten. Und die Reichsregierung wäre
vielleicht auch für derartige ſichere Mittheilungen
dankbar.

en
Holitiſche Keberieht.

Dle ruſſiſchfranzöſiſche Verbrüderung
erfuhr bekanntlich eine vorübergehende Störung durch
die Begegnung des ruſſtſchen Miniſters von Giers
mit dem König von Jtalien und dem Miniſterprä
ſidenten Rudint in Monza. Jetzt will Herr von
Giers nach Paris reiſen, und nunmehr ſind die
Franzoſen mit komiſchen Eifer bemüht, zu be
weiſen, daß die Begegnung in Monza keinerlei po
litiſchen Character getragen habe und eine rein pri
vate geweſen ſei. Die Pariſer Blätter wiſſen ſogar
ganz genau, was Herr von Giers mit Rudini ge
ſprochen. Man kann den Franzoſen dieſes kindliche
Vergnügen um ſo lieber gönnen, als die poli
tiſche Bedeutung der Reiſe des Herrn von Giers
nach Paris genau ebenſo groß ſein wird als die
ſeiner Reiſe gach Monza. Jnzwiſchen dauern die
ruſſiſch franzöſtſchen Verbrüderungsfeſte noch
mmer fort. Jn Algier wurde am Montag den
Offizieren des ruſſiſchen Geſchwaders ein glängender
Fackelzug dargebracht. Bei dem ſpäter folgenden
Bankett wurden auf den Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland, ſowie den Präſidenten Carnot Trink
ſprüche ausgebracht.

Donnerstag den 19. November.

deutſchen Zuckerinduſtrie.
Unter dieſem Titel bringt die Fachzeitſchrift „Die

Sie meint, die Nordamerikaner,
punkt für die Räumung Aegyptens nicht feſtſtellen

Die amerikaniſchen Conſuln gehen wahr
ſcheinlich beſonders darauf hinaus, ihrer Regierung

ſachlichen oder ſo

Die deutſchen
Conſuln im Auslande haben genau daſſelbe Beſtreben.

er Seite behauptet,

ver aufſtändiſchen Bewegung ſelbſt wird ge

1891.

Die Frage der Räumung Aegyptens wird ſchädigungen, welche den betroffenen Europäern oder
bekanntlich von den Gegnern Englands wieder deren Witiwen und Hinterbliebenen für die Vorgänge
eifrig geſchürt. Der Londoner „Standard“ läßt ſich in Wuſuh zuerkannt worden, ſeien den Vertretern
nun aus Paris melden, Lord Salisbury habe der europäiſchen Mächte ſofort zugeſtellt. Die
den türkiſchen Botſchafter in London, Ruſtem Paſcha, chineſiſche Regierung ſei für die Verzögerung nicht

verantwortlich.
Die japaniſche Geſandtſchaft in Berlin iſt er

mächtigt, die Nachricht des Londoner „Daily Chronicle“,
wonach zwiſchen China und Japan ein Cinvernehmen
dahin getroffen ſei, daß Japan im Nothfalle China
Hilfe leiſten werde, ſowie daß die japaniſche Flotte
fich zu dem Ende bereits auf dem Wege nach den
chineſiſchen Gewäſſern befinde, ihrem ganzen Umfange
nach als erfunden zu erklären. Die japaniſchen
Kriegsſchiffe ſeien lediglich mit der Beſtimmung,
einer etwaigen Aktion der europäiſchen Mächte ſich
anzuſchließen, in die chineſiſchen Gewäſſer entſendet
worden.

er mehhheeheee—--
u

verſtändigt, er ſet, obſchon ſich gegenwärtig ein Zeit

r 17 c u arlaſſe, gleichwohl zu Unterhandlungen über eine Con
vention, betreffend die Regelung der ägyptiſchen An

Die Pforte habe an Lord
Saltsbury das Erſuchen gerichtet, den guten

Botſchafter White in Konſtantinopel mit den Unter
handlungen mit den türkiſchen Delegirten zu beauf
tragen, obwohl ſie wiſſe, daß der Botſchafter
Gegner der Unterhandlungen ſei.

Ueber die Lage in Braſilien werden von
offizieller braſtlianiſcher Seite for
verbreitet, welche die aufſtändiſche Bewegung als
völlig harmlos erſcheinen laſſen. Der braſtliantſchen 7Geſandtſchaft in Berlin ging folgendes Telegramm Dentſchland.
aus Rio de Janeiro zu: „Die braſtlianifche Regie Berlin, 18. November. Der Kaiſer und die
rung beſtätigt erneut die früheren Depeſchen, in Kaiſerin nahmen am Montag Nachmittag in
denen mitgetheilt wurde, daß die in Rio Grande Jagdſchloß Glienicke an der Frühſtückstafel theil,
do Sul ausgebrochene Bewegung einen rein welche zur Feier des Geburtstages des Erbgroßherzogs
lokalen Charakter hat. Die Bundesregierung von Oldenburg veranſtaltet worden war. Nach der
hat keinen Anlaß gehabt, zu interveniren und hat Tafel fuhren die Majeſtäten nach Berlin. Hier
nicht intervenirt, weil es ſich dabei um innere empfing der Kaiſer den Miniſter des königlichen
Angelegenheiten des Staates Rio Grande und Hauſes und ertheilte dem Geh. Commerzienrath

nicht um eine fremde Jnvaſton handelt und weil die Krupp aus Eſſen eine Audienz. Dann wurde der
Bewegung niemals einen ſeparatiftiſchen Charakter Vorſtand der General Synode empfangen. Um 5
gehabt hat.“ Ebenſo beſagt eine den Pariſer Uhr entſprach der Kaiſer einer Einladung des

Zeitungen zugegangene Mittheilung der braſtlianiſchen Miniſters v. Hiyden zur Tafel und wohnte ſodann
Geſandtſchaft, daß die braſtlianiſche Regierung ent mit der Kaiſerin der Vorſtellung im Schauſpielhauſe

ſchloſſen ſet, alle eventuellen monarchiſchen Kund bei. Geſtern Morgen empfing der Kaiſer den Chef des
gebungen energiſch zu unterdrücken. Die Mittheilung Militär Kabinets v. Hahnke. Um 12 Uhr fuhr der
ſtellt jede ſeparatiſtiſche Jdee in der Provinz Rio Kaiſer nach Hannover, wo er um 4/, Uhr eintraf und
Grande erneut in Abrede und betont, der Präſident ſich alsbald im offenen Wagen unter dem lebhaften

habe den Congreß einzig und allein aufgelöſt, um Jubel der Bevölkerung zum Schloſſe begab, wo er
der öffentlichen Meinung durch möglichſt baldige dieſelben Zimmer bewohnt, die er ſchon früher inne
Einberufung eines neuen Congreſſes entgegenzukomwmen. gehabt. In den ſpäteren Nachmittagsſtunden fand

Während das „Reuterſche Bureau“ aus Rio de ein kleines Diner ſtatt, an welchem Oberpräſtdent
Janeiro weldet, bei der am Montag ſtattgehabten v. Bennigſen, Oberjägermeiſter v. Kotze, Landes
Feier des zweiten Jahrestages der Prokla director v. Hammerſtein und der Commanbeur des
[mirung der Republik habe die Bevölkerung. Königs Ulanen Regiments (1. hannoverſches) Nr.
ſich völlig theilnahmslos verhalten, wird von offi 13 Oberſtlieutenant v. Bülow theilnahmen. Die

der Jahrestag ſei ſeſtlich Großherzogin von Baden iſt geſtern Vor
mittag aus Baden Baden in Berlin eingetroffen
und hat bei den erbgroßherzoglich badiſchen Herr
ſchaften Wohnung genommen.

(Fürſt Bis march hat nach mehrfach über

ſetzt Darſtellungen

J

S

rbegangen worden. Der Präſtdent habe eine Revue
über die Truppen abgehalten. Ueber den Verlauf h

melbet, daß die oppoſttionelle Junta in der Provinz
Rio Grande die Regierungsgewalt augübe. Unberdies einſtimmenden Berichten einen Platz auf der rechten

ſoll ſich auch Porto Alegre, die Hauptſtadt der Seite des Reichstagsſaales belegen laſſen. Man
Provinz, in den Händen der Junta befinden. Die nimmt vorläuſig an, der Fürſt werde nach Neujahr
letztere behauptet, eine 30 000 Mann ſtarke, mit im Reichstage erſcheinen.
Gewehren der weueſten Conſtruction und 4 Feld (General v. Reibnitz,
geſchützen ausgeſtattete Armee zu beſitzen. Die von Mainz, unter dem die bekannten unliebſamen
feindlichen Kräfte zur See ſollen Kur in dem einzigen Auftritte zwiſchen Perſonen des Civil und Militär

Monitor „Alagogs“ beſtehen. Die Junta ſoll den ſtandes vorkamen, hat, wie nach der „A. R. E.
Diktator Fonſcca abzuſetzen beabſtchtigen und eine ſeinen Abſchied eingereicht. Als ſein Nachfolger wird
Neuwahl für ſeinen Nachfolger zu veränſtalten. Die in militäriſchen Kreiſen der Generallieutenant von
Waffen ſollen ſchon vor Monaten heimlich nach Holleben, Commandeur der 1. GardeJnfanterie
Rio Grande eingeführt worden ſein, woraus man Dlviſion, genannt.
den Schluß zieht, daß der Urſprung der jetzigen Er (Eine Erhöhnng der Civilliſte) um
hebung kein zufälliger geweſen ſei. Nach anderen 200 000 Mk. wird auch vom ſächſtſchen Landtag ver
Nachrichten ſind die Aufftändiſchen die Herren der laugt.
Lage. Die Truppen fraterniſtrten mit der Swwölle Die zweijährige Dienſtzeit) wird
rung. Auch in der Provinz Sao Paulo ver wiederum in einem Artikel des „Militärwochen
ſchlimmert fich die Lage. Eine Depeſche des blatts“ erörtert Der Verfaſſer ſchlägt vor, die
„New HorkHerald“ aus Buenos Ayres meldet, eine Kriegsſtärke der Bataillone (jetzt 1000 Mann), weil
Anzaht uruguay'ſcher Offiziere hatte ſich der Revo ſie den Anforderungen an Beweglichkeit im modernen
lutton in Rio Grande do Sul angeſchloſſen, das Gefecht nicht mehr entſprechen können, hexabzuſetzen,
Zollamt von Santa Anna ſei von den Aufſtändiſchen um die Friedensſtämme entſprechend zu vermehren
beſetzt, es herrſche in Rio Grande vollſtändige Anarchie. oder derart zu verſtärken, daß ſie trotz der nothwen

Ueber die Lage in Ching wurde dem Corre digen Abgaben zu Erſatzreſerve c. Formationen
ſpondenten des „Herold“ auf der chineſiſchen Geſandt ohne weſentliche Einbuße an innerem Halt im Fall

der Gouverneur

chaft in London mitgetheilt, daß keinerlei Nachrichten der Mobilmachung geſpalten, d. h. verdoppelt werdenrn einen Aufſtand e in offiziellen Kreiſen konnten. Der Verfaſſer geht dabei davon aus, daß
eingetroffen ſei. Von Beuen gegen die Europäer nach Einführung der zwetjährigen Dienſtzeit das
gerichteten Unruhen ſei ſeit den Tſchang Ereigniſſen jährliche Rekrutencontingent um etwa 30 pCt. zu
nichts bekannt geworden. Es heißt ferner, die Ent erhöhen ſei.



(Die Ankündigung neuer Anträge
betreffend die Aufhebung der Getreide
zölle) ſteht mit der Geſchäftslage im Reichstage im
Widerſpruch. Bekanntlich iſt der Geſetz Antrag Auer
und Genoſſen, welcher die ſofortige Aufhebung aller
Lebensmittelzölle beanſpruchte, am 16. Januar d. J.
in erſter Berathung erledigt worden. Die zweite

Berathung, welche ebenfalls im Plenum ſtattfinden
ſoll, ſteht noch aus. Es häite alſo gar keinen Sinn,
jetzt einen gleichen oder ähnlichen Antrag noch einmal
einzubringen, der auf baldige Berathung keine Aus
ſicht haben und früheſtens gleichzeitig mit dem
Handelsvertrage wit Oeſterreich. Ungarn zur GErledi
gung kommen würde. Jm Uebrigen ſcheint es ſo
ziemlich ſicher, daß die Handelsverträge bereits An
fang Vezember dem Reichstage zugehen werden.

(Strafrechtliches Verfahren gegen
Mitglieder des Reichstage.) Nachdem das
Landgericht in Chemnitz unter offenbarer Mißachtung
des Art. 31 der Reichsverfaſſung, wonach während
der Dauer der Reichstagsſeſſton ein ſtrafrecht
liches Verfahren gegen Mitglieder des
Reichstags nur mit Genehmigung des Reichstags
zuläſſtg ift, den Abg. Albert Schmidt Burgſtgedt
(Eoz.) wegen Beleidigung u. ſ. w. verurtheilt hat,
erweiſt ſich der Weg, den der Reichstag durch die
im Februar d. J. beſchloſſene Reſolution eingeſchlagen
hat, als nicht mehr gangbar. Eine authentiſche
Interpretation des Art. 31 der Verfaſſung in dem
Sinne, daß auch während einer mit Genehmigung
des Reichstags erfolgten Vertagung des Reichstags
der Art. 31 Anwendung findet, iſt zur Zeit auch
durch einen übereinſtimmenden Beſchluß des Reichs
tags und des Bundesraths unmöglich. Die Ent
ſcheidung liegt jetzt in den Händen des Reichsgerichts,
bei welchem die Reviſton bezüglich des Urtheils gegen
den Abg. Schmidt beantragt iſt. Wie wir hoören,
ſteht die Verhandlung vor dem Reichsgericht in etwa
14 Tagen in Ausfſicht.
daß das Reichsgericht das Urtheil des Chemnitzer

für rechtswidrig erachten wird. Der Reichstag wird

der Jnterpretation des Art. 31 durch das Reichs
gericht beruhigen will, in der Voraugſetzung, daß die
Landgerichte ſich in Zukunft als durch den Spruch

Nurdes Reichsgerichts gebunden erachten werden.
in dem Falle, daß das Reichsgericht was wir

befinden, ſeinen Beſchlüſſen vom 6, Februar ent
ſprechend, eine geſetzliche Jnterpretation des Art. 31
der Verfaſſung herbeizuführen.

Gon dem freiſinnigen Abgeordneten
Prof. Dr. Haenel) erſcheint demnächſt im Ver
lage von Duncker u. Humblot in Leipzig ein größeres,

„Das
Befeſtigungen in die Erde eingegraben und waren

Als einen
ungeſunden Zuſtand bezeichnet der langfährige
Leiter der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proekau,

etwa 50 Druckbogen umfaſſendes Werk
deutſche Staatsrecht“.

(Zur Getreidezollfrage.)

Hermann Settegaſt, in einem autobiographiſchen
Werk die heutigen landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe unter der Herrſchaft des Getreide
zolles. Die Brotpreiſe ſtehen heute nicht mehr im
angemeſſenen Vexhältniß zu dem Einkommen des
Arbeiterſtandes, der Verbrauch von Fleiſch, Fett,
Milch, Käſe, Butter und anderen ſeitens der Vieh
haltung gelieferten Artikeln muß aus Rückſtchten der
Sparſamkeit aufs Aeußerſte beſchränkt werhben, wo
durch die Kräftigkeit der Koſt ſchwere Einbuße er
leidet. Dazu kommt ein unzureichender Pferdebeſtand,
der Deutſchland zu umfaſſenden Einkäufen im Aus
lande zwingt und uns eine ſehr bedenkliche Ab
hängigkeit von demſelben aufnöthigt, obgleich nichts
entgegenſtäude, der inländiſchen Pferdezucht eine
größere Ausdehnung zu geben.
den Früchten der übermäßig hohen Getreidezölle,
Unter deren Einfluß die Aufmunterungen ihrer An
hänger, den Kornbau auszudehnen, eine moderne,
durch Gründüngungen unterſtützte Dreifelberwirthſchaft
einzuführen und ſich für den „viehloſen Betrieb“ zu
entſcheiden, geneigtes Ohr finden. Das iſt kein
geſunder, dem Vaterland zum Heil gereichender
Zuſtand. Hoffen wir, daß er nicht von Beſtand
ſein wird.

(„Die deutſche Zuckerinduſtrie“) leitet
die Aufmerkſamkeit ber Juckerinduſtriellen auf die
nach dem angekündigten Geſetz zu ſchaffende „Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ hin.
Durch ſie eröffne ſich nach den bisher darüber ver
öffentlichten Mittheilungen die Möglichkeit, daß
Zuckerfabriken dadurch, daß ſte dieſe Geſellſchaftsform
annehmen, die Schwierigkeiten umgehen, welche für
Zuckerfabriken in Ackiengeſellſchaftsform daraus ent
ſtehen können, daß das Reichsgericht, wie bekannt, die
Räbenlieferungspflicht der Geſellſchafter nicht als
actienrechtliches Verhältniß anerkennen will.

(Ausweiſungen von Ruſſen aus der
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geriſſen und ſie dann getödtet hätten.
dann darüber zu entſcheiden haben, ob er ſich mit

h
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Alles das zählt zu

Provinz Poſen.) Eine Anzahl ruſſiſcher Unter
thanen, darunter ein Jngenieur mit einem Patent
der ruſſtſchen Regierung, find in dieſen Tagen aus
der Provinz Poſen ausgewieſen worden. Der Jn
genieur hatte eine Stellung in einer Fabrik in
Gierſchen inne.

(Der internationale Friedens
congreß) in Rom nahm gen Montag eine Anzahl
von Reſolutionen über den Abſchluß der Schieds
gerichtsverträge zwiſchen den einzelnen Staaten und
über die Errichtung von weiblichen Friedensvereinen
an. Ebenſo wurde eine Reſolution angenommen des
Jnhalts, der Friede könne nur geſichert bleiben, wenn
die Regierungen die Nationalrechte der Völker
reſpectirten. Nach der Schlußrede Bonghit's und
nachdem die Stadt Bern zum Ort der nächſten
Congreßſitzung proclamirt worden war, wurde der

Congreß geſchloſſen.
(Colonialpolitik.) Von der Jaunde-

Station im ſüdlichen Hinterlande von Kamerun
berichtet Lieutenant Zenker unterm 4. Juli im
„Deutſchen Colonialbl.“ u. a. „Bloß zweimal war

ich gezwungen, um Menſchenopfer zu verhüten,
einzuſchreiten; bei dem Tode des Häuptlings
Moſſue, dreiviertel Stunden von der Station und
dem des Häuptlings Schumbama von Quandubeje,
beide wurden in Güte geſchlichtet. Bei letzterm war
ich indeß eine halbe Stunde zu ſpät gekommen und
ſte hatten ſchon einen alten Mann mittelſt Beilhiebs
in die Stirn und Aufhängens getödtet. Der Arme
lag unter einem Baume, während vier Weiber Gift
trinken ſollten, was aber durch mein Einſchreiten
verhindert worden iſt.“ Ueber das Gefecht,
welches Dr. Peters mit Eingeborenen, den Wa
rom-ba mkulig, Anfang September hatte, und
bei welchem der deutſche Unteroffizier Schubert ſiel,
hat Herr Peters an den Gouverneur v. Soden einen

entnehmen „Am 30. Auguſt erfuhr Herr Peters in

ſeine beiden Boten nach Uſeri unweit Kerog auf
gegriffen, ihnen die Hände abgehackt, die Augen aus

Am 2. Sept.
91 Uhr morgens traf die Expedition bei der ſtark
befeſtigten Reſidenz Kiuabos ein an der Grenze von
Kerog, wo beide Boten ermordet waren. Bald darauf
entſpann ſich das Gefecht mit den Eingeborenen, in
welches nacheinander Frhr. v. Pechmann, Sergeant

Schubert und Herr Peters ſelbſt mit ihren Ab
für völlig ausgeſchloſſen erachten ſich der Auf
faſſung des Landgerichts in Chemnitz anſchließen
ſollte, wird der Reichstag ſich vor der Nothwendigkeit

theilungen verwickelt wurden, wobei 20 bis 30 Ge
höfte in Brand geſteckt wurden. Herr Peters
berichtet alsdann weiter: „Wir gingen nun nach
links auf Schuberts Seite zu und hatten hier den
erſchütternden Anblick, den jungen lebensfriſchen
Mann mit dem Geſicht vornüber auf die Arme ge
worfen, von 7 bis 8 Lanzenſtichen durchbohrt, bereits
todt zu finden. Jn ſeiner Nähe lagen die Leichen
von zwei Suaheli Aſtkaris und zwei Verwundete
Die Eingeborenen hatten ſich an dieſem Theil ihrer

plötzlich auf Schubert eingeſprungen. Schubert hatte
zweimal gefeuert und ward dann getödtet. Jch ließ
nun eine lange Linie bilden, deren rechten Flügel
Frhr. v. Pechmann befehligte, während ich die linke
Seite führte. Wir raſteten jetzt das Terragin von
den Bananen und gaben damit unſerer Feuerwaffe
ihr natürliches Uebergewicht. Die Eingeborenen ver
ſuchten zweimal einen Maſſenangriff, wurden aber
ohne Weiteres durch die Salven der Schützenlinie

Bis zur Dunkelheit hatten wir biszurückgeworfen.

zu fünfzig Dörfer verbrannt. Die Gegner
hatten eine Reihe von Verluſten, unter denen ſich
zwei ihrer Sultane befanden, während wir keinen
Mann mehr verloren. Am 6. Sept. traf ich ohne
weiteren Zwiſchenfall wieder auf der Station von
Kilimandſcharo ein, und am Nachmittag dieſes Tages
haben wir dem Sergeanten Schubert die letzten mili
täriſchen Ehren erwieſen.“

Parlamentariſehes.
Der Reichstag hat am Dienstag ſeine am

9. Mai untesbrochenen Arbeiten wieder aufgenommen.
Eine feierliche Anſprache des Präftdenten v. Levetzow,

in der angeblich auch der 10, Jahrestag der katſer
lichen Botſchaft von 1881 erwähnt werden ſollte,
unterblieb; an einer Entgegnung aus dem Haufe
würde es andernfalls nicht gefehlt haben. Der
Präſident gedachte des inzwiſchen verſtorbenen Königs
Karl von Württemberg, der immer treu zu Kaiſer
und Reich gehalten die übrigens ziemlich ſpärlich
anweſenden Mitglieder erhoben ſich von ihren Sitzen.
Nach Erledigung der üblichen geſchäftlichen Mitthei
lungen trat das Haus in die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs betr. die Beſtrafung des Skla
venhandels ein. Abg. Prinz v. Arenberg
(Cent,) bittet um Aufklärung bezüglich der ſ. Z.
mitgetheilten Zuſchrift des Reiſenden Krauſe an die
„Kreuzztg.“, in der behauptet wird, daß die deutſchen
Beamten in Togo u. ſ. w. den Sklavenhandel be
fördern. Der Dirigent der Coloniglabtheilung Geh.

h

Rath Kayfer verbreitet ſich ausführlich über dei
Beſtrebungen der Regierung, den Sklavenhandel u
unterdrücken. Man könne nur langſam vorgehe
Auf Grund früherer ähnlicher Mittheilungen Krauſes
hat die Regierung Berichte der Beamten in Togo
und Kamerun arfordert, welche die Fortdauer des
Sklavenhandels in dieſem Gebiete in Abrede ſiellen
Seh. Rath Kayſer ſchließt mit der Aufforderung, die
Regierung in ihren Beſtrebungen energiſch zu unter
ſtützen. Abg. Rintelen erklärt ſich für befriedigt
Die Vorlage geht an eine Commiſſton. Demnächſt
giebt der Antrag der Petitionscommiſſton, die Pe
titionen betr. die Reviſton des Wuchergeſetzes in Er
wägung zu ziehen, zu einer Debatte Anlaß, in der
der antiſemitiſche Abg. Boeckel, der den Satz ver-
trat: vox populi summa lex esto, eine Verſchärfung
des Wuchergeſetzes verlangte und an die Regierun
die Frage richtete, was ſie zu thun beabſichtige.
Schatzſekretär Boſſe erklärte, über eine Novelle zum
Wuchergeſetze ſeien die Regierungen zu Aeußerungen
aufgefordert worden, die erſt zum Theil vorlägen.
So einſchneidende Maßregeln dürften nicht über's
Knie gebrochen werden. Die Fragen des Haufir
handels und der Abzahlungsgeſchäfte ſeien geſondert
zu behandeln. Abg. Liebermann v. Sonnen
berg knüpft an die früheren Verhandlungen über
die Betheiligung der Juden am Wucher, die Talmud-
moral unter Bezugnahme auf die Bankbrüche Hirſch
feld Wolff und Sommerfeld an, worauf Abg.
Rickert die angeblichen Güterſchlächtereien der Juden
im Schmiedeberger Kreiſe kritiſirt und fich gegen die
Judenhetze wendet. Die Petitionen werden dem
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. Nächſte
Sitzung Donnerstag.

Die zweite Berathung der Novelle zu dem
Krankenkaſſengeſetz im Reichstage wird auf
Grund der Anträge der Commiſſton, zu denen der

ausführlichen Bericht erſtattet, dem wir Folgendes
Es iſt nicht zu bezweifeln,

der Nähe von Tapeta, daß die Waromba mkulig
Landgerichts kaſſtren und die Einleitung des Straf
verfahrens während der Dauer der Reichstageſeſſton

Abg. Rintelen noch eine lange Reihe von Ab
änderungsanträgen eingebracht hat, bereits am
Donnerstag beginnen.

Die freiſinnige Partei des Reichstags
hat ſich dahin ſchlüſſtg gemacht, die Frage der Ge
währung von Diäten an Mitglieder des Reichs
tags und einige andere ſchwebende Fragen bei der
Berathung des Etats durch beſondere Anträge in
Anregung zu bringen von der Einbringzung ſelbſt
ſtändiger Anträge aber zur Zeit abzuſehen. Die
erſte Berathung des Etats findet Anfang der nächſten
Woche ſtatt.

Prssing uns Nwgegend,
t Einer Aufforderung der Handelskammer zu

Halberſtadt entſprechend vereinigen ſich die
Handelskammern zu Halle und Erfurt, das
Aelteſten-Colleginum der Kaufmannſchaft zu
Magdeburg und die Handels kammer für
Anhalt und Deſſau mit dem Collegium der
Haudelskammer zu Halberſtadt ſowie mit den Jn
duſtriellen ihrer Bezirke am 30. d. in Halle,
„SDaſthof zur Stadt Hamburg“, vormittags 10
Uhr, zu einer gemeinſchaftlichen Berſammlung, in
welcher über die Betheiligung an der Welt

Ausßellung zu Chicago, im beſonderen über
die Stellungnahme der einzelnen Jnduſtriezweige und
über die Bildung von Collektiv Gruppen, berathen
werden ſoll. Der Reichscommiſſar Geh. Rath
Wermuth hat ſich erboten, dieſer Verſammlung
beizuwohnen. Es wird die Theilnahme eines jeden
Induſtriellen der an den zur Berathung ſtehenden
Gegenſtänden Jntereſſe nimmt, erwünſcht ſein.

Die Strafkammer des Landgerichts Erfurt
verurtheilte dieſer Tage den 59 jährigen Tagelöhner
Rothhardt aus Wundersleben bei Wetßenſee,
einen notoriſchen Trunkenbold, wegen Mißhand
lung ſeiner inzwiſchen verſtorbenen Ehefrau in
mindeſtens 10 Fällen, die das Leben derſelben in
Gefahr gebracht, zu 3 Jahren Gefängniß.

t Ueber die Betheiligung der thüringiſchen
Jnduſtrien an der Weltausſtellung in Chicago
wird geſchrieben Die abwartende Stellung, welche
bislang die meiſten thüringiſchen Induſtriellen dem
Project gegenüber einnahmen, macht jetzt einem er
freulichen Intereſſe Platz, das ſich beſonders in den
Beſtrebungen der Handelskammern äußert, Collectiv

Ausſtellungen der einzelnen Branchen zuſtande zu
bringen. Nachdem erſt kürzlich die Handels und
Gewerbekammer Sonneberg in einer von zahlreichen
Induſtriellen der Puppen und Spielwagrenbrauche
veſuchten Verſammlung beſchloſſen hat, durch eine
ſolche Geſammtausſtellung eine würdige Bertretung
der Sonneberger Jnduſtrie in Chicago herbeizuführen,
hat man auch in anderen Geſchäftskreiſen
ſolchen Plan gefaßt. Unter anderem wird auch die
Schmalkaldener KleineiſenJnduſtrie genannt die ſich
mit mehreren CollectivLrrangements der ſogenannten

Schwalkaldener Artikel bethelligen wird. re
Bei den Gemeinderathswahlen in Pößnea

hat die ſozialdemokratiſche Partei vollſtändig geſtegt

von 15 Sitzen zählt ſie jetzt deren 8. r
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Von Sonnabend den 21.

länisn er. abwie e ein Trarset

5 Sv e ö r De

auf.
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S. Ausführung

De E

Grosser Sohuh aaren 4

e raten 18.
halber ſtelle

Stiefel- und
für Erwachſene und Kinder,Poſten G Miene in verſchiedenſten Muſtern,
mit Füz und Lederſohle, zum

7 S wirklich reellen Ausverkauf. J
Beſtellungen nach Wagaß ouf alle Arten Fußbekleidungsgegen

ſtände finden W ohne Unterbreehumg S in eleganter
und reellſter Bedienung ihre Erledigung. Ss bittet um geneig ten Zu ſpruch ergebenſt S SW Paul Exner h

Umzugs- Gotthardtsstr.
Vorräthe aller ArtenSch uhwagren

in nur ſolider Qualität, ſowie einen großen

um zu räumen, wei ne bedeutenden

billiger als die Conenrrenz

euh mach er ueiſter.

W

Ohorhemden,
gut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Schinß.

Sroße Aus in Einfätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
jede Weihmäperet liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeite kräften
billigt.

Bd.

Berlin Köpenirkerſtr. Br. 96/97, früh
Seſſelſtr. Nr.
J bänder ſind ſeit Ja ihren das anerkannt
Jeinzige bewährte Mi ittel, Kindern das Zahnen

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
und Zahnkrämpſe fernzuhalten. Beim Ein
Jkauf bitten genau auf unſere Firma zu achten.

h

Tannengrün
verkauft billig
Meinert's Handelsgärtnerei,

Unteraltenburg 39.
Friſchen Schellſtſch,
friſche Heezunge,
„friſche Sülze

a L. Zimmermann.

S reeller Wagre dienen werde.Wichtig fur Mütter!
Nur allein die von Gtehr der 9
Gehwüg, Hoflieferanten u. Apotheker,

16, erfunde enen Zahnhals- 9

OrSkrankenkasse der Barbiere, Böttcher,
Buchbinder und verwandter Gewerke

Jn Merſeburg ächt zu haben in z Merseburg.

Fſle ſ er ekerwogee,
Mit heutigem Tage übernahen ich von Herrn Hüttenrauch die

Fleischerei Friedrichestrasse 12
Jch werde das einem Vorgänger in ſo hohem Maaße ent

gegen gebrachte Wohlwollen mir zu erwerben und zu erhalten
iſuchen, indem ich meinen werthen Abnehmern uur mit friſcher d

Merſeburg, den 13. November 1391.
Hochachtungsvoll

Ha sarrl Fleiſcher,
Friedrichsetfrasse I2.

h n eMontag den 30. November 1891, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant guten Quelle

Tages Ordnung:
Wahl dreier Vorſtands Mitglieder.

2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnüng pro 1891.
3) Geſchäftliches.

Geſang Verein
Sonntag den 22. Novbr. 1391,

7 Uhr,Mugikaufführung
ümn Dome.

P R O G R A HI VI.In memoriam v. Ryeinberger. Choral
v. Bach. Mit Fried und Freud ich fahr
dahin v. O. Taubert. Altarie v. Blumrer.
Motette v. Schumann. Trauermarſch v.
Chopin. Fünf immige Motette v. Ph. E.
Bach. Elegiſcher Geſang v Beethoven.
Geiſtliches Lied f. Sopran v. Frank. Geiſt
licher Dialog aus dem XVI. Jahrhundert v.
Alb. Becker. Choral v. BachEintrittskarten für Nichüaitglieder à 1

Mk. bei den Herren Heuer, Burgſtraße, und
Welzel, am Domplaßz.

Hauptprobe Sonnabend 7 Uhr
im Dom.

DomMännerverein
Montag den 23. November, abends 8 Uhr,

in der VFanmkenburg.
Was iſt von dem Buche: „Drei Monate

als Fabrikarbeiter“ zu halten (Ref.: Diac.Bithorn.) Gäſte ſind kommen

Männer-Turn-Verein.
I Donnerstag den 19. November,

abends 8 Uhr,
General Versammlung

in der Vankenhburg.
Die Turnſtunde fällt an dieſem Abend aus.

Der Vorſtand.

V Reſtauration.
Morgen Freitag

Sohlacehtefest.Wanerhler s Reſtaurant.

Heute Donneretag, von abends 6 Uhr ab,

Zalaripp chen.
J. Hoffmann s Reſtaurant.

Heute Mittwoch Abend

e Salz KnochenNB. Ewmpſehle ein gutes Glas We gen
felſer von O. Guerth.Funkenburg.
Heute Donnerstag Abend 7 Ahr

Pökelknochen mit Meerrettig
und Klößen.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das nächſte Nähen für die Weihnachts Be

e findet heute Donnerstag den 19.
M., von nachmittags 3 Uhr an, beiFrau Fabrikbeſitzer Blancke Kott. Herzlichen

Dank für alle erhaltenen und noch in Ausſicht
ſtehenden Gaben. Möbge die Ue berzeuaung,
beigttragen zu haben 100 Kindern eine Weihe
nachtgfreude zu bereiten, allen Sebern ſelbſt
eine Freude ſein.
M. Blancke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.
O b Kötler. M Schönberger. A. Schra

Ein ordentliches Mädch
wird zum 1. Januar geſuchtW elsee maa e

Buohhalter- Gesuche
Für eine aseninen fahrt

ein gewandter Buchhalter bet hohem Gehalt
und dauernder Stellung ge ſucht Solche, die
in einer Maſchinenfabrik für Ziegelei
maſchinen thätig waren erhalten deu Vorzug.
Offerten sub G. J 49 e Hagſenſtein e
Vogler, G., Wagdebnr (H. 57938)Mofungem, cent
Mäcddehen für Küehe a
für so können ſich m den S

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bei dem Vorſitzenden bis Sonnabend
den 28. November 1891, abends 6 Uhr, einzureichen.Um zahlreiche Schein ſeitens Der Herren Arbeitgeber und geſſ ne

ar S a ne e eRvwol ben Sohwe i

und iſt billig zu berkaufen Teiles 10eSahürzen Reſte Hrinnter ſt en m

Auf zahlreichenMechanikus W aDirector des Künſtler vakhe
t r

Wer
Der Vorſtand.

e e oder geſagt Durhnern
Enten, re ner r tnRieſengänſe e S d

btziehen will verlangeJ Sunner. Seſligeſbof in ene in älteres,
gewandkes Mäd

mn mfür ger und wied
ren n 25 Denn

ägmn Thüringer feüſbrirt M onne t I November. en en echtp Freiherr und ſein Hansfrennd. San Kirkhaus, Ba ee Rohe n eheo Vreitog, 20. Novbr, Zweite Auf nen der n ig: Der e in ins perapfen. n 1.
und ſein enAnfang 8 h u e r ArNB W en n e e n a. D. Stadtkirche 2.

nur von 3 bis 6 Uhr T n n. heutige Nammer enthält eine

on Heinr. Schultze jun.,
g. Ritterſr. 18.



mäntel in Krimmner, Pelz, Peder,
Besätzen für Damenkleider in Je
Tricottaillen und

Von Bamenmänteln, Pamonmantelsrodes, Besatzen tür Damen

-Blousen; Seſdnen Cravatten und Gachenez,
n Reise- m Bettdeoken,

Posamenten; Damenkleiderstoffen,
ide, Sammt, Damast; Vnterröcken,

25 Preis Medaillen

Anenkannt bester Bitterliqueup!

n

Empfehle einem geehrten Publikum für die le ängerei n e interabende

meine geräumigen gut geheizten 9Localitäten und Geſellſchaftszimmer
zu recht fleißiger n Jch werde ſtets dar bedacht ſein, 4
einem Jeden den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen und
mich ſtets bemühen, nur gute, preiswerthe Speiſen und Getränken
zu verabreichen.

Reichhaltige Speiſenkarte. Amerik. Willard.
Gut gepflegte Biere und Weine.

Hochachtend

A. Wiesenack, Reſtauratenr.
e

9Goncursmassen
e Maria Wur. G.

Die Reſtbeſtände der Mitzlaff'ſchen Conenrsmaſſe,
feinsten Tuchen, Bnekskins und Paretotstoſten,
werden zum niedrigen Taxpreiſe abgegeben.

l

3674 Ih

b Leſtehend in

Vela anntmachung.
Jn der am Montag den 9. Novbr. e. im „Tivoli“

abgehaltenen und von Wählern der I. Abtheilung ſchwach, denen der
II. und III. Abtheilung zahlreich beſuchten Verſammlung zur Be
ſprechung der Stadtverordneten wahlen iſt mit Stimmenmehrheit be
ſchloſſen worden

H. für die III. Abtheilunga. zur Wahl am 23. November e.
die Herren Kunſt und Handelsgärtner Riächter,

Schloſſermeiſter Richard BFrauenheim,
Maurermeiſter Carl Günther jun.

B. zur Wahl am 24. November e.
(da Herr Caleulator Gunkel ſeine Candidatur zurückgezogen hat,
ſo bleibt der unten bekannt gegebenen Verſammlung vorbehalten,
einen anderen Candidaten aufzuſtellen);

F E. für die II. Abtheilung
zur Wahl am 25. November e.

die Herren Vorſchußvereins Director Wiehtler,
Rentier Miüppe,
Rentier Königb. zur Wahl am 26. November e.

4 den Herrn Gelbgießermeiſter Ste wich
III. für die I. Abtheilung

a. zur Wahl am 27. November e.
die Herren Architect Guerfarth,

Oekonom C. Bernhavédlt,
VorſchußvereinsControleur Mavtung

B. zur Wahl am 28. November e.
den Herrn Oekonom Wallenburg

den ſtimmberechtigten Herren Wählern zu empfehlen.
Zu einer weiteren

Sonnabend den 21. Novbr. c abends 8 Uhr, im Tivoli
ſtattfindenden Verſammlung laden wir die Wähler aller

M r den 19.m Pforo
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl,

ein t
drei Abtheilungen mit dem ergebenen Bemerken ein daß
zu dieſer Verſammlung von uns vorſtehend genannte
Herren ſchriftlich eingeladen worden ſind, um ſich über
Annahme der Candidatur zu erklären und ſich über ihre
Stellung zu den ſtädtiſchen Angelegenheiten auszuſprechen.

Sämmtliche Herren Stadtverordnete bitten wir höf
lichſt dieſer Verſammlung beizuwohnen.

Der Vorſtand
des e t Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Ein Transport Altenburger und
oſtfrieſiſcher hochtragende und neumilchend e

KKühe und Kalben iſt wieder bei mir zum
S Verkauf eingetroffen.

Otto Reiimann.
Hierzu eine v

s



Sellage zu Nr. 229 des

e

Deutſchland.

Von dem Empfang des Vorſtanbes
der Generalſynode) beim Kaiſer und der
Kaiſerin erfährt die S. Z. folgende Einzelheiten.
Der Kaiſer gab in ſehr anerkennenden Worten ſeiner
Befriedigung Ausdruck über den bisherigen Verlauf
der Synode, nachdem er dem Fürſten Stolberg
welcher die Adreſſe der Seneralſynode verlas ge
dankt hatte, daß er die Leitung derſelben übernommen
habe, Er warf einen Blick auf die früheren General
ſynoden, welche, nach ſeiner Ueberzeugung, nicht in
dem Maaße, wie die gegenwärtige, wirkſam geweſen
ſelen, Und betonte wiederholt die Nothwendigkeſt feſten
und frieblichen Zuſammenſchluſſes. Jm Geſpräch
mit den Einzelnen wies er auf die Katholiken Ver
ſammlungen hin, welche durch ihre feſte Geſchloſſen
heit einflußreich ſeten, unb betonte, daß die evan
geliſchen Fürſten ſeit der Reformation die Pfleger der
evangeliſchen Kirche geweſen ſeien. Die Kaiſerin
erkundigte ſich mit lebhaftem Intereſſe nach den Ar
beiten der Synode und hörte mit Befriebigung, daß
gerade in der Seſſton des Tages von den Arbeiten
des Berliner Kirchbaues und anderen Werken der
Abhilfe kirchlicher Noth die Rede geweſen war,

Volkswirthſchaftliches.
Zu den Handelsvertragsverhandlun

gen meldet die offiztöſe Wiener „Preſſe“, der neue
oſterreichiſch italieniſche Vertrag werde gleich dem
öſterreichiſch- deutſchen und dem deutſcheſtalieniſchen

auf 12 Jahre abgeſchloſſen werden. Die Para
phirung werde am Montag oder Dienſtag ſtattftnben.
Die öſterreichiſchen Delegirten würden noch im Laufe
der nächſten Woche in Wien eintreffen, ebenſo die5 e Sie wurde für 310 Doppel- Kronen gleich 6200

Mk. erſtanden, während das billigſte, der 171 em
deutſchen Unterhändler. Demnach dürfte die Wieder
aufnahme der Bextragsverhandlungen zwiſchen der
Schweiz einerſeits, OeſterreichUngarn und Deutſch
land andererſeits Ende nächſter Woche in Wien
beginnen. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Verträge
noch in der erſten Hälſte des Dezember den geſetz
gebenden Körperſchaften unterbreitet werden wurden,
da der Wunſch beſtehe, die neuen Verträge bis zum
1. Februar 1892 zum Abſchluß zu bringen. Der
Matländer „Sole“ erfährt, daß in dem deutſch
italieniſchen Vertrage die Einfuhrzölle
Deutſchland für Tiſchweine auf 20, Berſchnittweine
auf 10 Mk., für Moſt und Trauben auf 4 Mk.
und für Oele auf 3 ſtatt, wie bisher, 4 Mk. feſt
geſetzt ſeien. Jtalien erniedrigt dagegen ſeinen Ein
fuhrzoll für Deutſchland für chemiſche, metallurgiſche
Producte, Maſchinen und Wollſtoffe.

Das Landesökonomie-Collegium fur
Preußen hat am Montag ſeine Sitzungen be
gonnen. Den erſten Gegenſtand der Berathung
bildete der Antrag des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen, durch Geſetz den land
wirthſchaftlichen Vereinen eine Organiſatton ähnlich
der der Handelskammern zu verleihen. Die große
Mehrheit der Centralvereine hat ſich gegen
den Antrag erklärt. Die vorbereitende Commiſſion
hat unter Anerkennung der geäußerten Bedenken mit
allen gegen 2 Stimmen empfohlen, zunächſt die dem
ſächſtſchen Antrage zu Grunde liegenden Gedanken
zu einem ausführlichen Organiſationsplan auszu
arbeiten, welcher demnächſt dem Collegium zur weiteren
Berathung vorzulegen ſei.

Proving und Amgegend.
R. Halle, 16. Novbr. Das Gaſtſpiel des Preis

ringkämpfers Carl Abs aus Hamburg iſt hier
ſelbſt beendet und derſelbe bereits wieder abgereiſt.
Der Ringkampf des Genannten mit dem ihm eben
dürtigen Franzoſen Leroy iſt nach zweimaligem Auf
treten zu ſeinen Gunſten entſchieden worden. Abs
gebrauchte den Kniff, fich plait auf den Boden zu
werfen. Leroy, der entſchieden gewandter als ſein
Begner war, verſuchte denſelben herumzuwerfen,
was ihm indeß nicht gelang. Als ſich Leroy
über ihn gebeugt hatte, ergriff Abs plötzlich
deſſen beide Hände, zog dieſe ſowohl wie den ganzen
Körper feſt an ſich heran und warf ſich plötzlich
herum. Dadurch kam Leroy auf den Rücken zu
liegen und konnte ſich auch nicht wieder trotz aller
Anſtrengung freimachen. Sonſt iſt noch zu be
werken, daß der jugendliche Ringer Eberle aus
Freiburg i. B. gegen die Preisringkämpfer Pedri
ſowohl wie gegen Leroy Stand gehalten hat, d. h.
in der feftgeſehten Zeit von 10 Minuten nicht ge
worfen wurde.

t Ueber das ſchon erwähnte Falliment der
Bankfirma Emil H. Meyer in Hildesheim
wird noch folgendes derichtet: Der Zuſammenbruch
der bisher für ſehr ſolid gehaltenen Firma, der in
Folge deſſen großes Vertrauen entgegengebracht wurde,
Aerurſacht in weiten Kreiſen Aufregung. Der plötzlich
in Folge eines Schlaganfalles eingetretene Tod des
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Chefs der Firma hat die Kataſtrophe beſchleunigt.Letztere iſt lediglich dadurch e M. 3
enormer Höhe Differenzgeſchäfte bei der Mittel
deutſchen Kreditbank in Berlin und Frankfurt a. M.
und bei der Dresdener Bank betrieben und dabei
bedeutende Verluſte erlitten hatte, Ueber die Höhe
der Schulden verlautet noch nichts Beſtimmtes, ſte
dürfte aber eine Million Mk. erheblich überſteigen,
dagegen iſt die Maſſe nur ſehr gering. Die ver
ſchloſſen übergebenen Depots ſollen ſämmtlich vor
handen fein, während die dem Geſchäſt offen an
vertrauten Werthpapiere bei Banken in Berlin und
Frankfurt a. M. verpfändet ſind. Die Hildesheimer
Bank hat ſich im Intereſſe des Platzes bereit erklärt,
mit eigenen Mitteln einzutreten

t Nach dem offiziellen Jagdrapport über die am
Freitag und Sonnabend in der Colbitz-Letzlinger
Haide abgehaltenen Hoffagden ergab ſich eine
Seſammtſtrecke von 2 jagdbaren Hirſchen, 3 Stück
Wild, 117 Schauflern, 214 Damſpießern und
Damwild und 205 Sauen, zuſammen 541 Stück
Hochwild. Hiervon ſtreckte der Kaiſer 1 jagdbaren
Hirſch, 30 Schaufler, 9 Stück Damwild und 48
Sauen.

t. In Jena ſtürzte ſich am Freitag Abend ein
Rekrut aus dem Fenſter der Kaſerne in den Hof,
wo er noch lebend aufgefunden wurde.

t Bei der am Dienſtag Mittag in Graditz ab
gehaltenen Verſteigerung von 21
Vollblut- und 4 Halbblutpferden wurde
eine Einnahme von 30431 Doppel Kronen
60 870 Mk. erzielt. Der Durchſchnittspreis beträgt
demnach 121 Doppel. Kronen 1420 Mk. Das
theuerfte Pferd war nach der S. Ztg. die 162 em
große, 1889 in Graditz geborene Fuchsſtute „Goldap“.

große, 1881 zu Graditz geborene ſchwarzbraune

n

e
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Verſeburger Correſpondent“ v. 19. November 1891

daher dem Schuldner die Klage bis zum 31. Dez.
d. J. zugeſtellt fein, wenn der Gläubiger ſich vor
Verluſt ſeiner Anſprüche ſchützen will. Die Verfäh
rung wird unterbrochen, wenn der Gegner ſchriftlich
auerkennt, daß er keinen Gebrauch von der Ver
jährungsfriſt bezüglich der in Frage kommenden
Forderung machen will oder auch dadurch, daß von
ihm ſetzt Sicherheltsſtellungen oder Zins Abſchlags
zahlungen geleiſtet werden.

Ein einfaches Mittel, Wohnräume von
Auſteckungsſtoffen unh Unreinigkeiten zu
ſäubern, iſt folgendes Eine gewöhnliche Feuer
ſchaufel wird heiß gemacht und 30—-40 Gramm
einer nicht zu ſchwachen Auflöſung von Karbolſäure
darauf gegoſſen. Die Dämpfe dringen überall hin
und reinigen die Luft. Das Verfahren ſollte täg
lich ſo lange als nöthig wiederholt werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lauchſtädt, 16, November. Bei den geſtern

hierſelbſt vorgerommenen Stadtverordneten
Ergänzungswahlen erhielten folgende Herren
die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen: in ber 3.
Abthlg. Herm. Schmidt, in der 2. Abthlg. Ernſt
Buchmann, in der 1. Abthlg. Ferd. Lehmann.

c

Vernm a g e S.
(Zum Buchdruckeransſtand.)

den Neunſtundentag iſt, ſo ſchreibt die „Zeitſchrift für
Deutſchlands Buchdrucker“, das Organ der Prinzipale, ſchon
jetzt als verloren zu betrachten. Jn Leipzig ſehen die
vereinigten 69 Firmen, die o des ganzen Leipziger Buch

druckergewerbes umfaſſen, feſt, und die Stärke des arbeitenden
Perſonals iſt eine folche, daß die laufenden Arbeiten gut

bewältigt werden können. In Berlin haben zwar eine
Anzahl Firmen, meiſtens Zeitungsdruckereien, den Gehilfen

forderungen inſoweit nachgegeben, die ſich innerhalb der
Grenzen des von den Prinzipalvertretern zur Tarifcommiſſion

z in Leipzig gemachten Entgegenkommens bewegen, ſowie hier und

Der Streik um

Wallach Jxion (Halbblut) nur 4 Doppel Kronen daeine halbſtündige Arbeitsverkürzungeigenmächtig bewilligten

90 Mk. koſtete.
i gart iſt die Stellung der Prinzipale ebenfalls ſtark und

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19, November 1891,
Der Regierungs Aſſeſſor Dr. Kriege hierſelbſt

nach iſt der Regierung zu Aurich zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Der Provinzial- Ausſchuß beſchloß, der
königl. Staatsregierung als Zeitpunkt der Einbe
rufung des nächſten Provinziallandtags

Ende Februar oder Anfang März 1892 in Vor
ſchlag zu bringen.

Am Dienſtag wurde im „Herzog Chriſtian
der zweite diesjährige Männerabend des kirchlichen
Vereins von St. Maximi abgehalten. DenHauptgegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vor wurbe alsdann beſchloſſen, im Ausſtande zu verharren.

trag des Herrn Prediger Bornhak über die bib

die Maſſe der Berliner Collegen ſteht jedoch feſt und wird
ſich in keine Sonderabmachungen einlaſſen. Jn Stutt

J feſt und von Nachgeben keine Rede. Hamburg war be
reits in der erſten Woche für die Gehilfen ganz und gar
à verloren. Die Mitteldruckſtädte Hannover, München,
J Frankfurt a. M., Breslau, Mainz, Kaſſel, Karlsruhe, Nürn
z berg, Würzburg, Halle, Erfurt, Wiesbaden, Bremen, Lübeck,

Stettin u. a. m. verharren in ihrer geſicherten Haltung und
in einer großen Zahl kleiner Druckorte, wo geſtreikt wird,
ſind die Collegen ebenfalls zum dauernden Widerſtand ent
ſchloſſen. Einige Abtrünnige ſeien in Dresden zu ver
zeichnen. Auch hätten Augsburg und Mannheim faſt
vollſtändig nachgegeben. Eine Verſamlung der aus
ſtändigen Buchdruckergehilfen fand am Sonntag in
Berlin ſtatt. Der Führer der Ausſtändigen ſtellte fol
gende Statiſtik auf. In den 84 Berliner Druckereien, welche

den Gehilfen Nichts bewilligt haben, haben 1516 Gehilfen
die Arbeit niedergelegt. Es arbeiten in dieſen Druckereien

gegenwärtig 506 Gehilfen, darunter 300 zugereiſte. Es

e

m

CTornadoſchaden.) Ein Telegramm des „New
z Dork-Herald“ aus Roſario beziffert den in der Provinz

liſche Schöpfungsgeſchichte oder vielmehr über Santa Fe durch den Tornado angerichteten Schaden auf
die Stellung, welche die heutige Theologie zu der

Der Herr Vortragende gab darinſelben einnimmt.
die Anſchauungen wieder, welche Profeſſor Dillmann
zu Berlin in ſeinem Commentar zum erſten Buche
Moſis vertritt, und denen ebenſovlel wiſſenſchaftliche
Objektivität wie frommgläubige Poſttivität innewohnt.
Die in der Discuſſion aus der Mitte der Verſamm
lung laut werdenden Aeußerungen bekundeten die
volle Zuſtimmung zu dem Gehörten und verwarfen
ohne Ausnahme alle Wortklaubexeien, wie ſie gerade
mit der Betrachtung des bibliſchen Schöpfungs
berichts von unkirchlicher Seite ſo gern verbunden
werden. Jm zweiten Theile der Tagesordnung
wurde der Beſchluß gefaßt, die Familienabende
des Vereins für dieſen Winter nach dem Saale der
„Reichskrone“ zu verlegen.

Das im Thüringer Hof an geſtellte un ſammen. Wie verlautet, ſind 6 Perſonen ſchwer verletzt,

ſo gelungen und vollkommen, daß man ſeine Freude währene I leichtere. Verlesingen erlitten.

Die Metamorphoſen namentlich find
Fiſchlogger, den „Fürſt Bismarck“, überfallen und

Theater des Herrn Grimmer iſt in ſeiner Art

daran hat.
prächtig, ſie gehen glatt und präcis vor ſich, ſo daß
ſte jedem Zuſchauer angenehme Ueberraſchungen be
reiten ebenſo exact verwandeln ſich die Decorationen
des Theaters.

ſehen glaubt.
Herrn Grimmer auf einer Pariſer Salon Pedal
Harfe eine recht liebliche Unterhaltung auch die
Zwiſchenaktsmuſtk der Kapelle des Herrn Director
Krumbholz trägt viel zu den hier gebotenen An
nehmlichkeiten bei. Wer ſich einige intereſſante
Stunden berelten will, der verfäume nicht den Be
ſuch dieſes hübſchen Theaters.

Die Zeit des Mahnens und bes Ein
klagens älterer Forderungen iſt wieder ge
kommen, da mit dem Ablauf des Kalenderjahres die
Friſten einer großen Reihe civilrechtlicher Anſprüche Gehör auf Dur
aus dem Jahre 1887 zu Ende gehen und es muß

ne

Die dramatiſchen Aufführungen durch
faſt lebensgroße Figuren ſind geradezu ſtaunenswerth,
denn die Bewegungen der Figuren grenzen ſo eng
an das Natürliche, daß man lebende Menſchen zu

Daneben iſt das virtuoſe Spiel des die Liquidation werde eine effective werden.

iſt EinzelExercieren. Wer es nicht geſehen und gehört hat,

4

mehrere Millionen Dollars.
(Feuersbrünſte.) Wie man aus London mittheilt,

wurde die Kavalleriekaſerne zu Canterbury durch Feuer zer
ſtört, die Pferde wurden gerettet, die Vorräthe jedoch in be

trächtlicher Menge vernichtet; der Schaden beläuft ſich auf
8000 Lſtrl. In der Stadt Wysmierzyce wurden durch
eine Feuersbrunſt 160 Gebäude eingeäſchert. Der Schaden
iſt bedeutend. Hunderte von Familien lagern auf den Feldern

(Untergegangene Schiffe.) Das engliſche Eiſen
ſchiff „Carpathian“, 1500 Regiſtertons, iſt an der peru
aniſchen Küſte aufgerannt und geſunken. Der Kapitän und
10 Mann ſind bei Arika gelandet, 20 Perſonen werden ver
mißt. Der norwegiſche Dampfer „Oskar“, nach Narva
unterwegs, ſank bei Hangoe.

Eiſenbahnunfälle.) Jn Treyſa (Heſſen) ent
gleiſte am Montag der Abendpoſtzug der BerlinKoblenzer
Bahn kurz vor dem Bahnhofe Glücklicherweiſe ſind die
Paſſagiere und das Perſonal unverletzt; es iſt nur ein
Matertalſchaden und eine Betriebsſtörung eingetreten.
Zwiſchen den Stationen Fiume und Buccagri ſtieß bei
einem Wächterhauſe ein Laſtzug mit einem Probezuge zu

Ein engliſcher Fiſcherdampfer) hat nach einer
Meldung des Büregus „Herold“ aus Emden einen deutſchen

ihn der melſten Netze beraubt. Es gelang, den Namen und
den Heimathsort des Angreifers feſtzuſtellen.

(Der Liquidator der Panamageſellſchaft)
hat dem Tribunal des Seinedepartements einen Bericht er
ſtattet, worin es helßt, daß wenn Seitens der öffentlichen
Gewalten nicht intervenirt werden ſollte, eine endgiltige Ver
urtheilung des ganzen Unternehmens wahrſcheinlich ſei. Man
wüſſe entweder ſofort eine neue Geſellſchaft r

e einzige
Löſung beſtehe darin, daß eine offfziöſe Preſſion auf den

Gouverneur des Crédit foncier ausgeübt werde, um den
ſelben zu vermögen, daß er die Angelegenheit weiter führe.

(Vom Exercierplatz in Bagamoyo) giebt der
Poftpraktikant W. Weber, z. Z. Vorſteher der deutſchen Poſt
agentur daſelbſt, in einer Schilderung, welche die „Konſtanzer
Ztg.“ verbffentlicht, Folgendes zum Beſten: Auf dem Platze

glaubt nicht, wie die ſchwarzen Soldaten ihre Griffe machen,
wie die ſchwarzen Unteroffiziere ihre Commandos abgeben,
die genau, komiſch genau den deutſchen Unteroffizieren abge
lauſcht ſind. Ein SudaneſenUnteroffizier, der in Aegypten
ſchreiben gelernt hat, zeichnete die Commandos nach dem

Zufall bekam ich das Schriftſtück zu ſehen
und ſchrieb es ab, Es fängt an; Eh Stillstan, Aougen



Ikse Aougen geradèe aas! Tasskiwihr üa! Kiwihr app
Reechts omm! ILiükse omm! Mittsexouonen rechtsvenk
march! u, ſ. w. Auch die ſchönſten deutſchen Schimpfworte
gebrauchen die ſchwarzen Unteroffiziere, um ihr Mißfallen
auszudrücken. Am gelungenſten erſchien uns ein Zulu, der
ſich die Redensart angewöhnt hat: „Aber etwas raſch, wenn
ich bitten darf.“

Ein Bankbruch) wird jetzt auch aus Stade ge
meldet. Dort iſt die Firma Nordmeier und Michaelſon
fallit geworden nach Veruntreuung mehrerer Depots in be
dentender Höhe.

(Zwiſchen etwa 30 Unteroffizieren und
Soldat en) der Garniſon Brüſſel und Polizeibeamten kam
es in der Nacht zum Montag zu einem Streit, wobei die
Soldaten die Säbel zogen und die Polizeimannſchaft be
drohten. Letztere verhafteten hierauf 6 Soldaten, die
Kameraden der letzteren ſuchten die Verhafteten zu befreien.
Bei dem enfſtandenen Handgemenge wurde ein Polizei
beamter verwundet. Der Vorfall iſt dem Militärgericht zur
Anzeige gebracht.

(Ein großer Bergſturz) ereignete ſich dieſer
Tage in einem großen Baſaltwerk in der Nähe von Biſchofs
heim. Glüclicherweiſe erfolgte er, als die Arbeiter in den
Gruben nicht beſchäftigt waren, ſondern Mittagsruhe hielten.
Ohne irgend ein vorheriges Anzeichen füürzte ein Theil des
unterminirten Berggeländes mit furchtbarem Getbſe ein
und thürmte ſich zu einem neuen Berge auf, der bis über
den Schienenſtrang der Drahtſeilbahn reichte. Es ſind
nach ſachverſtändigen Schätzung mindeſtens 10 000 Waggon-
ladungen Baſalt.

(Die Verwendung von Soldaten als Buch
druckergehilfen) in München für die Landtagsdruck
arbeiten hat dee Kriegsminiſter einer Deputation der Ge
hilfen gegenüber mit der Gefährdung ſtaatlicher Intereſſen
begründet, da inſolge der Nichtbewältigung der Landtags
druckarbeiten eine Vertagung des Sandtages zu befürchten
geweſen wäre.

(Die Kronprinzeſſin von Schwedeny) iſt nach
in Karlsruhe eingegangenen Nachrichten am Montag in
rn eingetroffen, wo ſie mehrere Wochen zu verweilen
gedenkt

(Stanley), der ſich nach der „Nat. Ztg.“ Ende
October mit dem Lieutenant Otto Ehlers als Gaſt des
Gouverneurs von Ceylon in Colombo befand, iſt ſehr leidend
und ſoll jede Abſicht, nach Afrika zurückzukehren, aufgegeben
haben. Er befindet ſich in Begleitung ſeiner Gattin und
Schwiegermutter auf dex Reiſe nach Auſtralien.

(Abgelehnte Entſchädigung.) Das Geſuch
mehrerer geſchädigter Kleinkapitaliften, welche bei Fried

Vater abgelehnt worden. Letzterer verfügt bekanntlich über
den Nießbrauch von 6 Millionen Mark! Die beklagens
werthen Opfer haben ſomit von dieſer Seite nichts zu hoffen.

(Hitzſchlagfälle in der preußiſchen Armee.)
Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Die Geſammtzahl der während
der Monate April bis September 1891 bei den 16 der
preußiſchen Kontingents Verwaltung angehörigen Armee
Corps von Hitzſchlag befallenen Mannſchaften betrug 131.
Von den Erkrankten ſtarben 6. Jm vorigen Jahre betrug
die Zahl der während des gleichen Zeitraumes vorgekommenen
Erkrankungen 82 mit 10 Todesfällen. Auf die Zeit der
Herbſtübungen, die Monate Auguſt und September ent
ſielen in dieſem Jahre 55 Erkrankungen mit 2 Todesfällen
gegen 48 mit 4 Todesfällen im Vorjahre.

(Poßaliſches aus Griechenland.) Bekanntlich
pflegt die Civiliſation eines Landes nach zwei Dingen be
meſſen zu werden: nach dem Verbrauch an Seife und der
Sicherheit ſeiner Verkehrsmittel, unter denen die Poſt das
wichtigſte iſt. Nun verbraucht zwar Griechenland weniger
Seife als irgend ein Hinterland der Mauſefallenhändler;
aber darunter leiden die übrigen Staaten nicht: empfindlich
wird die Barbarei erſt, wenn die ungewaſchenen Hände
jahrein jahraus Poſtdiebſtähle verüben, aus denen unſägliche
Jrrthümer, Mißverſtändniſſe, Störungen und Schädigungen
entſtehen. Niemals iſt vielleicht ſo ſchreibt man der
„Kblu. Ztg.“ aus Athen mehr über verloren gegangene
Briefe geklagt worden, als ſeit dem Jahre, wo Herr
Delyannis Miniſter iſt. Man kann mit größerer Sicherheit
aus irgend einem Lande einen Brief nach dem Sudan
ſenden, als von hier aus oder gar von den griechiſchen
Provinzen aus nach Wien oder Berlin. Und zwar ſind es
die Briefmarken im Werthe von 35 bis 50 Lepta, auf welche
die Unehrlichkeit es abgeſehen hat. Um dies zu verſtehen
und zu glauben, muß man wiſſen, daß es in ganz Athen
bis zum heutigen Tage keine Briefkaſten giebt. Griechen
land beſitzt auch bis heute keine Geldpoſt (d. h. es über
nimmt die Bürgſchaft nur für Beträge bis zu 20 Mk.),
aus dem eingeſtandenen Grunde, weil es ſeinen Poſtbe
amten nicht trauen kann. Was nun den Markendiebftahl
betrifft, ſo reißt nicht nur der Diener, der Laufburſche und
Kellner von den ihm anvertrauten Briefen die Marken ab,
indem er die Briefe vernichtet, auch die Beamten können
dieſer Art von Habgier nicht widerſtehen. Jch kenne Ge
genden, wo die wenigen Gebildeten, die, welche überhaupt
ſchreiben können, ihre Briefe niemals der Poſt übergeben,
ſondern es vorziehen, ſie gegen ein Trinkgeld durch einen
zuverläſſigen Fuhrmann oder Schiffer befördern zu laſſen.

(Ein hebräiſches Schmiededorf.) Die „Metall
Jnduſtrie“ ſchreibt Ein Dorf, das ausſchließlich von jüdiſchen

länder Sommerfeld ihre Habe eingebüßt haben,
um Schadloshaltung iſt von Frau Friedländer und deſſen

Anzeigen.
Oeffentlicher

Schmieden bewohnt wird, liegt in der Nähe von Tripolis.
Das Dorf heißt Amruz; vom früheſten Morgen bis zum

Eine Wohnung, 2 St., 9 K., 1 Küche, ver

ſpäten Abend Ybrt man nichts Anderes als Pochen der
Hämmer, und wenn die Schmiede, zu denen auch der Rabbi
des Dorfes gehört, ihr Tagewerk vollbracht haben, begeben
ſie ſich in die große Synagoge, wo ſie die Abendgebete ver
richten. Die Greiſe, welche nicht mehr den Hammer ſchwingen
önnen, machen ſich dadurch nützlich, daß ſie die VBlaſebälge
treten. Zum größten Theil ſind die Schmiede auch Schwert
feger und liefern den Mauren und Arabern den Yatagan
und Dolch, die für die Söhne der Wüßſte unerläßlich ſind.
Die Waffen, die von dieſen hebräiſchen Waffenſchmieden ver
fertigt werden, ſind weit und breit berühmt und werden bis
in die Niger und Nilländre exportiet. Der Sage nach ſoll
das Dorf Amruz bald nach der Zerſtörung des zweiten
Tempels von don Juden begründet worden ſein. Der Land
ſtrich wurde ihnen von den Römern überlaſſen, die damals
noch über NordAfrika herrſchten.

(Vom Berge Sinai.) Ein wiſſenſchaftliches Jn
ſtitut in Frankreich hat kürzlich in dem am Fuße des Berges
Sinai gelegenen Hafenorte El-Tor eine Art Hotel erbaut,
das Gelehrten und Forſchern, welche die Faung des Rothen
Meeres ſtudiren wollen, Unterkunft und Verpflegung ge
währen ſoll. Obgleich das Unternehmen noch ganz jung iſt,
findet es doch ſchon genügenden Zuſpruch, und zwar nicht
nur Seitens der Naturforſcher, ſondern auch der Touriſten,
die von hier aus den Berg Sinai beſuchen. Der Scheikh
eines am Fuße des Berges hauſenden arabiſchen Nomaden
ſtammes ſorgt gegen eine entſprechende Belohnung für die
Sicherheit der Reiſenden, während die ägyptiſchen Poſtdampfer
ſich verpflichten, ſie nach dem gegenüberliegenden Suez zu
befördern.

(Eine unvorſichtige Mutter.) Jn Fulda legte
eine Frau eine mit kochendem Waſſer gefüllte, gut ver
ſchloſſene Wärmflaſche zu ihrem Kinde ins Bett. Die
Wirkung konnte nicht audbleiben; die Flaſche explodirte und
verbrühte das Kind dermaßen, daß es daxauf ſeinen Leiden
erlag.

(Lehrerheim.) Jn Sehrerkreiſen plant man die
Errichtung eines Lehrerheims im Schreiberhau im
Rieſengebirge. Daſelbſt ſollen das Gebirge beſuchende Lehrer
bezw. deren Familien und Penſionäre Unterkunft finden.

eeeerrrrerereorooeeeeeeeeeee
Böorſ es Berichte

Halle, 17. Nov. (Bericht über Hen und Stryh.)
Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Klgr.) Roggen-Langſtro h (Handdruſch) 3,00 bis
3,50 Mk. Maſchinen roh Mk. Weizenſtroh 1,00
Mk. Roggenſtroh 1265--1,45 Mk. Wieſenheu beſter
Qualität 3,00 bis 8,25 Mk. Kleehen 8,35 Mk. Torf
ſtren 1,20 Mk.

in Todtenfe
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden die Trauer Nach

richt, daß unſer lieber Vater, Groß und T
Schwiegervater

Karl LudwigDienßag den 17. d. M., abends 10 Uhr, nach
langem Krankenlager verſchieden iſt.

Die Hinterbliebenen
Karl Schreiber nebſt Frau.

Die Verlobung meiner Tochter Amme
mit Friedrieh Lauer, Magdeburg,
hebe ich hiermit auf.

Heconomie GrundſtücksVerkauf.

Zum Verkauf des den Luciwig' sehen
Erhem gehbrigen Oeconomie- Srundftücks,
Weißenfelſer Straße Nr. 9 hier, habe ich

ermin auf
Freitag den 20. d. R.

nachmittags 3 Ahr,
im Gehöfte ſelbſt anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Bedingungen 2e. im Termine, auch vorher
in meinem Büreau einzuſehen

Merſeburg, den 13. November 1891,
Carl Rindfleiſch,

Auctions-Commifſar und Gerichts Taxator.
Merſeburg, den 18. November 1891.

M. Beyer
c

Die Polizei Verordnung
vom 2. Juni 1888, betreffend die gewerb
liche Fortbildungsſchule in Merfeburg,
wird infolge des Jnkrafttretens des über den
ſelben Gegenſtand erlaſſenen Ortsſtatuts vom

Teichſchlämmung.
Das Schlämmen eines Teiches in Burg-

Iiehbenmar ſoll durch Mindeſtgebot vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf Mittwoch
den 25. d. W., nachmittags 4 Uhr, beim
Gaſtwirth Völlmer anberaumt.

Bedingungen im Termine
Thiüelſele, Ortsrichter.11. Septemberh 1891 hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 16. November 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Nachſte Woche beginnt das neue Schteß
jahr der hieſigen Garniſon.

Wir warnen vor unvorſichtiger Annähe
rung an die Schußlinie, insbeſondere vor
dem Betreten der Promenade am hinteren
Gotthardtsteiche während des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt
das Zeichen, daß geſchoſſen wird.

Die PolizeiVerwaltung.

Grosse Auction.
Sonnabend den 21. c M
won vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten OQuelle“,
Saalſtraße 9,

eine größere Partie Damen
Regenmäntel,-Regenpaletots,
»Wintermäntel und Kinder
mäntel,

ferner einen Poſten Schnittwaaren,
als Tricottaillen, Capotten,
Kleiderſtoſfe, Rockzeuge c.
auch Federbetten,

ſowie 3000 Stück Cigarren
e meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

eigern.
Merſeburg, deu 16. November 1891.

Fräedl,. M. Kunth.
Versteigerung,

Sonnabend den 21. November rr.,
vormittags 10 Ahr,

verfteigere ich zwangs weiſe im Rotel zum
halben Momcl

GrundſtücksVerkauf.
Das in Vmterkriegstäcdt Nr. 15

belegene WHausgrumcig viel mit eirea
a Morgen angrenzendem Welch iſt unter
günßigen Bedingungen 2 verkaufſem.

Näheres bei dem Orts richter Sprüm gims-

gut.
Wegzugshaiber ſteht eine V meune

Nähmasehine De billig zum Ver
kauf, Zu erfrogen in der Exped. d. Bl.

15——20 Et. gutes Wieſenhen
werden zu kaufen geſucht

WFriedriehstrasse A.
Eine jungeKuhm. dem Kalbe
ſteht zu verkaufene Zſcherben Nr. 7.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf

Kleinkayna Nr. 37.

im Kuh mit Kalbzu verkaufen

Atzendorf 15.
Gerstenstrolh

und eine Partie
Hafer, Gerſten- und Roggenſpreu
iſt zu verkaufen auf Riſelcit's Gant, Unter
altenburg. VFriedrieh Beyer

Ein Logs mit Zudehbe iſt zu vermierhen
und 1. April zu beziehen

Friedrichſtraße 9.
Beumarkt 74 ſind 2 Logis (Preis 26 und

12 Tulr,) zu vermiethen und ſogleich oder Neu
jahr zu beziehen. Näheres Dom 6.

Föhblirtes Zimmer mit Echlaf-
und 1. Dezember zu

ſchließb. Entree und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Jan. oder gleich zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine größ. Wohnung, 2 St., Schlafſtub.,
Kammern, Küche mit Waſſerleit.,, verſchließb.
Entr Se und Zubehbr, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Bismarckſtraße 1.

Eine Familienwohnung ig zu vermtethen
und Neujahr zu beziehen

Breiſtestragse 2-
Eine Wohnung, beſtehend aus 8 Stuben,

Schlafſt., Küche 2c. 2c., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen

Lauchſtädter Straße 7.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

nebſt Waſſerleitung zu vermiethen und 1. April
1893 zu beziehen

Friedrieheatragse S g.
Ein allein ſtehender Herr ſucht für ſofort

in der Lauchſtädter Str. oder deren Umgegend
ein freundliches Logäs,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche.
Offerten beliebe man unter A00 M. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

werden von friſchen Blumen alle Arten Krämge
geſchmackvoll angefertigt. Beßellungen werden
angenommen Gotthardtsftr. 18 und Wagner
ſtraße 3. Um geneigten Zuſpruch bittet

Achtungsvoll

Gle M Xmer,
Kunſt u. Handelsgärtner.

Pa. Anthracitkohle
verkauft jedes Ouantum

B. Hetzer,
Oberaltenburg 6.

Ghristbaum-
Comrreet,

W Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung,
k. 2,86, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Praſent.
Vriecd r. Viseher, Drescdlem- N. 12.

Amerikanmiseche
Beſte hocharmige

SingerNähmaſchinen
für Fußbetrieb, mit eleganten Verſchlußkaſten“
allen Apparaten und denſneueſten Verbeſſerungen
verſendet an Privatleute zum Fabrikpreiſe von

A8 Mark
unter 4jähriger Garantie

Lüneburg. J. Vonaggom.
Gegründet 1851.

Wo oOmmenm meutral e
Lanolin-Sehwefelmileh-veife

Bergmann Co., Berlin u. Frankturt a. N.
aus echter neutraler pillirter Grundfeltseife
hergestellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe,
rauhe und trockene Haut.
Vorr. à Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Curtzoe.

Von jetzt ab täglich
friſche Pfannenkuchen

in der Bäckerei von
Feätthel.

Haferu. Gerſtenſpreue

verkauft billig

E. etzer,Oberaltenburg 6.

&leiſchhackmaſchinen
in allen Größen empfiehlt billigſt

D. Gl- i pe-
Kgnnliche Fähne, Plombiren

der Zähne, ſchmerxzloſes
Zahnziehen, Behandlung von
Zahnkrankhreiten.

Weiganck, Markt 4.
Sprechſtunden 9--1 u. 3-—5 Ahr.

Freitag früh Sohlachtefest.
Hletsseh à Pfd. 60 Pf., Wiuwst
à Pfd. 70 Pf. Kommiger,Roſenthal 15.

Heute Donnerstag

frische P.
Große und kleine

h
neueſte Muſter, in Damentuchen,

ſowie Ballstoſſe
und schwarze Gachemire,
glatt und gemuſtert, empfiehlt

Bertha RNaumann,
Clobigkauer Str. 2 I.

Friſchgeſchoſſene Haſen

1effen Fleran Nechmitiug ein und empfiehlt

a Stile k. OO- 25mehrere Mobilien,

S

cabinet zu vermiethen

ziel Hälterſtraße 4.
7 dget 7 Sh

Ein Schneidermeiſter empfiehlt ſich
den geehrten Herrſchaften von Merſe

burg zum Aushessernvon Herren und Knaben-
Garderobe in und außer demB. W o. Hauſe. Zu erfr. in der Exped. d Bl.
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